
Wenn es wohl glaube mit ſolchem Verlangen
Den Zaren und Rußland einzufangen
Der große Zar der betreffs der Ehre
So kitzlich wie kaum ein anderer wäre
Sei feſt gewillt von ſeinen Moneten
Nicht einen Rubel abzutreten
Weil was auch leicht ſich denken laſſe
Er ſelber wenig ſei bei Kaſſe
Der gleichen Anſicht natürlich ſeien
Die Ruſſen wegen der Ländereien
Für welche Japan ſeine Gelüſte
Nach Möglichkeit bezähmen müßte
Weil Rußland keinen Meter Erde
Dem Gegner überliefern werde
Das ſei und Witte ward ungeduldig
Es ſeinem alten Ruhme ſchuldig

So ſtanden die Dinge Die Diener packten
Schon im Hotel die Koffer und Akten
Komura hatte dem Hausknecht ſoeben
Fürs Stiefelputzen ein Trinkgeld gegeben
Kollege Sato in der Näh
Beſprach ſich noch mit dem Herrn Portier
Wo nun da man ihn abberiefe
Jhn treffen würden Karten und Briefe
Und ſeine guten Sonntagshoſen
Nahm aus dem Schranke der Herr von Roſen
Um obenauf der Ordnung wegen
Sie glatt auf das Gepäck zu legen
Das war für Rußlands und Japans Geſchick
Ein überaus trauriger Anugenblick
Denn wenn ſetzt wirklich die Abgeſandten
Der beiden Mächte kein Einſeh n kannten
Dann war wie felſenfeſt ich glaube
Auf lange entſlattert die Fried enstaube
Und keiner brachte vor Jahr und Tag
Das flüchtige Tierchen zurück zum Schlag

Doch da geſchah etwas was die Welt
Den Delegierten zugute hält
Und was Frau Klio mit feſtem Stift
Der Nachwelt kündet und fetter Schrift
Der Himmel weiß wer unter der Hand
Den Weg zu ihren Herzen fand
Und ihnen ſtill doch energiſch predigt
Die Sache ſei noch nicht erledigt
Noch ein Mal ſehen wir die alten
Und weiſen Männer Zwieſprach halten
Wir ſchau n durch s Fenſter in Figura
Den harten Witte den ſchlauen Komura
Und Jeder meint daß in der Ecke
Er auch Herrn Rooſevelt entdecke
Um hier als ſegenbringendes Schemen
Am Schluſſe der Sitzung teilzunehmen
Und ſeh n wir recht ſo ſtreckt am Ende
Er über den Tiſch die rundlichen Hände
Als gelte es der Fülle von Dramen
Zu weih n ein herzlich aufrichtiges Amen
Die Männer haben ſich unten und oben
Am grünen Tiſch von den Sitzen erhoben
Und dreißig Reporter die vor den Scheiben
Belugt das qußergewöhnliche Treiben
Bemerken wir ſo ſchnell ſie können
Zum Telegraphenamte rennen
Um urbi et orbi kund zu tun

J I Ziſirne 2Vaß alle Stürme des Krieges ruh n

Was moch s daßWas macht s daß Japan vergebens um Draht
Für die gehabten Koſten bat
Daß Rußland bereit iſt abzuzieh n
Aus einem Teile von Sachalin

e Glocken läuten ſern und nah
bliche Knabe

hielt es vereinbar mit mei
Den Blick auf Portsmont
Und nach der S orge die Seele leicht

P 5 n n JDem Herrgott zu danken Es iſt erreicht

Jean Eſchweiler

Luſtige Ecke
Jm Kannibalenlande Haben Sie noch einen Wunſch bevor

Sie verſpeiſt werden Schwiegermutter Jawohl benachrichtigen Sie
bitte meinen Schwiegerſohn nicht
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Zaghaft Barbierlehrling nachdem er den Fremden auf der rechten
Wange viermal geſchnitten hat Wollen Sie die andre Hälfte auch noch
raſiert haben
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Auflöſung des Rätſels aus Nr 35 Wieland
Richtige Löſungen gingen ein 37 Das NRätſel wurde richtig

gelöſt

aus Halle von Kurt Diffe Gg Schneider M Oelſchig Lore
Lehmann Anna Schultze Gertrud Hupe Elſa Heinicke M Baake Frau
Hagemann Anna Schondorf E Burkhardt Frau J Arndt Alwine
Körber Louis Stück Max Schnbert Wilhelmine Hoffmann Alma Roſch
Hermann Pickroth Hermann Zöllner Friedrich Gäbler Otto Wichmann
Elſe Fiſcher K Brummer Max Groß Rich Goldammer Woldemar
Schmidt Paul Probſt Bruno Philipp
von auswärts von Emma Krug Helbra Fritz Nindel Merſeburg
C skar Diettrich Wernigerode Minna Spengler Schotterey Karl Sander
Plößnitz Wilhelm Klühſendorf Ammendorf Otto Hofmann Nietleben
Kretſchmann Anna Schüler Obermaſchwitz

Prämir Uhland s Werhke eleg geb
entfiel auf J Arndt hier

Rätſel
Die Erſten leuchten durch des Himmels Nächte
Die Letten ſind aus altem Kraftgeſchlechte
Das Ganze dreht wie mit der Sehnſucht Schmerz
Sein goldnes Antlitz immer ſonnenwärts

Prämie Gerſtächer Erzählungen 2 Hände eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löjungen

denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung einzu

ſenden

Schachaufgabe
Von Dr A Bayersdorfer in München
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Das erſte Seebad
Bon Joſefa Vogt

Nachdruck verboten

Die ſchon ſo oft und ſo nmſtändlich erörterte Frage oll man
ſeine Erholungszeit an der See oder im Gebirge verbringen hatte
denn auch richtig zwiſchen meinem Manne und mir zu einem Vor
poſtengeplänkel geführt Wir beide hätten uns ja ſchließlich noch
greinigt denn ich gönnte es meinem Manne von Herzen daß er
ſich rühmen durfte in all den Meinungskämpfen inſofern Sieger
geblieben zu ſein als er ſich regelmäßig meiner Anſicht gefügt
hatte Aber diesmal lag die Sache nicht ſo einfach wie gewöhnlich
denn den Streitapfel bildete unſer liebes gutes braves Ernſtchen
Der Aermſte vrauchte dringend eine Erholung denn er hatte ſich
in ſeiner Sexta mit dem Latein arg abquälen müſſen

Nachdem ſo der Disput über See oder Gebirge ſchon tage
lang gedauert hatte faßte ich einen entſcheidenden Entſchluß Jch
ging mit Ernſtchen zum Dr med Schulz um deſſen ſachverſtändiges
Urteil einzuholen Der Junge wurde auf das gründlichſte unter
ſucht was ſich das tapfere Kerlchen gefallen ließ ohne auch nur
mit einer Wimper zu zucken Seinen Dank ſtattete mein Liebling
dem Arzt allerdings dadurch ab daß er ihm eine Grimaſſe ſchnitt
und eine lange Naſe zog aber ſo was kommt auch in den beſten
Familien vor Der Doktor ignorierte denn auch Ernſtchens Gefühls
ausbruch vollſtändig und reſumierte ſchließlich oahin Das Kind
iſt in der Hauptſache geſund Einige Wochen Aufenthalt an der
See werden ihm genügend Erholung bringen die ſalzhaltige See
luft wird ſeine Lunge kräftigen

Na alſo an die See Daß die Diagnoſe des Arztes die
richtige war ging ſchon daraus hervor daß ſie mit meinen Wünſchen
vollſtändig zuſammenfiel denn auch meine Sehnſucht ſtand nach
der Oſtſee Leider konnte ich an dieſem Nachmittage noch keine
Entſcheidung herbeiführen denn mein Mann war nach der Stadt
ge,jangen und hatte Ernſichen mit genommen Und als beide zegen
Abend nach Pauſe kamen ſchien es als ob über das Weſen meines
Mannes etwas wie Siegeszuverſicht gebreitet ſei Um Gewißheit
zu haben nahm ich mir Ernſtchen vor Wo warſt Du denn mit
Papa fragte ich den Jungen

Beim Dok or Müller, antwortete der Jch wollte zuerſt
gar nicht mitgehen aber ich wurde doch hingeſchleppt

Und was war denn dort los forſchte ich weiter
Denſelben Unſinn den Dr Schulz vormittags mit mir vor

genommen hat hat Dr Müller nachmittags mit mir wiederholt
Und ich ſage Dir Mutting der hat erſt auf meinem Bauche herum
geklopft und an meinem Rücken herumgehorcht bis mir die Sache
zu toll wurde und ich ihm die Zunge herausgeſteckt habe

Aber Ernſtchen das war doch recht unartig, tadelte ich Für
mich fügte ich aber hinzu Der liebe Sohn konnte ſich gegen die
ewigen ärzllichen Unter nä ungen ja auf gar ine anvere Weiſe
wehren Dann aber wartete ich auf die Trümpfe die mein Mann
gegen meine geliebte Oſtſee ausſpielen würde

Und die lamen noch ehe wir uns zum Abendeſſen niedergeſetzt
hatten

Na, begann mein Mann nun brauchen wir uns wenigſtens
über das leidige Thema See oder Gebirge nicht mehr zu
ſtreiten

Nein ſo was, ich ſtellte mich ganz verwundert und
weshalb denn nicht wenn ich fragen darf

Halle a den 3 September 1905
Müller einer Autorität auf dieſem Gebiete entſchieden worden iſt
Der hat heute nachmittag Ernſtchen unterſucht und folgendes er
klärt Das Kind iſt in der Hauptſache geſund Einige Wochen
Aufenthalt im Gebirge werden ihm genügend Erholung bringen
die re Gebirgsluft wird ſeine Lunge kräftigen

Zuerſt war ich ob dieſer Diagnoſe doch etwas verblüfft Jch
ewann aber bald meine Faſſung wieder und entgegnete Duührſt das Gutachten Deines Dr Müller zu ſpät ins Teeſen Denn

heute morgen ſchon yabe ich Ernſtchen von Herrn Dr med Schulz
unterſuchen e bekanntlich eine allererſte Autorität auf dieſem
Gebiete Dieſer Herr kam zu folgendem Ergebnis Entweder wird
unſer armes kränkliches Kind vier Wochen an die See geführt wo
es Licht Luft Sonnen und Waſſerbäder nimmt oder es kann
früher oder ſpäter eine jetzt galt es einen recht zutreffenden
pacenden Ausdruck zu finden Feine tote Leiche ſein jawohl
eine tote Leiche, bekräftigte ich nochmals als mein Mann mich
hilflos und entſetzt anblickte

Jch machte eine längere Pauſe um meine düſtere Prophezeiung
recht eindringlich wirken zu laſſen

Na wenn s ſo iſt, mein Mann wußte augenſcheinlich gar
nicht wie er ſich aus der Affäre ziehen ſollte dann müſſen wir
eben an die See

Und dabei blieb es denn auch trotzdem die Reiſekoſten bedeutend
höher und die Reiſeunbequemlichkeiten erheblich größer waren als

enn wir die kurze Strecke bis ins Gebirge gefahren wären Aber
Ernſtchen zuliebe nahm ich gern alle Stapazen auf mich denn wenn
der Junge erſt im Salzwaſſer ſeine Glieder ordentlich geſtärkt
haben würde dann würde er auch den welche die
Sexta an ihn ſtellte durchaus gewachſen ſein erkwürdiger
weiſe aber ſchien Ernſtchen meinen Enthuſiasmus für die See nicht
im geringſten zu teilen Denn als ich meinen Sohn am Tage
nach unſerer Ankunft an das Geſtade führte ſteckte er den Finger
in den Mund kaute kraupfhaft an den Nägeln und fragte zweifelnd

Und da drin iſt lauter Waſſer
Jawohl lieber Sohn, belehrte ich den Kleinen Das iſt ja eben

die Unermeßlichkeit und Unergründlichkeit des weiten Ozeans daß
Ernſtchen ließ mich nicht ausreden wahm den Nagel des nächſten

Fingers in Angriff wandte ſich landeinwärts und erklärte Wegen
mir hätte man ſo viel Waſſer überhaupt nicht zu erſchaffen brauchen
mehr Länder wären mir lieber geweſen

Zu einer Beſichtigung der Badeanſtallten war Ernſt um keinen
Preis der Welt zu bewegen er hatte ſich nun einmal in die Jdee
verrannt daß das für ihn viel zu viel Waſſer ſei eine Jdee
die mit der Anſchauungsweiſe meines Mannes ſo ziemlich über
einſtimmte Denn aus eigenem Denken kam es nicht als Ernſtchen
mir auf einen meiner Vorträge über die Notwendigleit der Meere
lachend erwiderte Weißt Du Mama ein kleiner Schnitt Pilſener
iſt mir lieber als alle großen Meere zuſammengenommen

Und der paſſive Widerſtand auf den ich jetzt bei meinem lieben
Sohne jo oft ſtieß das war alles das Werk meines Mannes der
eine empörende Gleichgiltigkeit gegen die herrliche Majeſtät des
Meeres an den Tag legte Er war kaum für eine Viertelſtunde
an den Strand zu bringen weil er immer in Angſt lebte zum
Vormitags Mittags Nachmittags und Abendſkat zu ſpät zu
kommen Jn derſelben Weiſe verſuchte auch Ernſtchen zu kneifen
und ſich meiner mütterlichen Aufſicht zu entziehen Anſtatt mit
den artigen Kindern am Strande Feſtungen zu bauen trieb er
ſich lleber mit den Dorfrangen auf dem Kuhweider herum und
verübte allerhand Allotria

belicbig 2 Des Weil die Sache durch einen Machtſpruch des Herrn Dr med Zum Badearzt der den Jungen auf ſeine Seetüchtigkeilt hin unter
Verantwortlicher Redalteur Jegr weiler ruvortlicher Redakteur Jean Eſchweiler Druck und Verlag von W Kutſchbach Beide in Hall a G
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ſuchen ſollte war dieſer unter keinen Umſtänden zu bringen ſo
daß ich aus eigener Machtvollkommenheit dekretierte daß er jetzt
nachdem er ſich acht Tage lang an die Seeluft gewöhnt habe
das erſte Seebad nehmen müſſe Jch ſtieß wiederum auf einen
hartnäckigen Widerſpruch und erſt als ich Ernſtchen verſprach ihm
eine beſonders ſchöne Badehoſe mit eingeſticktem Monogramm zu
kaufen war er halbwegs zufriedengeſtellt

Mit dieſem Badebeinkleid ausgerüſtet wurde der große Gang
angetreten Aber kaum vor der Badeanſtalt angelangt war eine
neue Schwierigkeit zu überwinden Ernſtchen ſträubte ſich hart
näckig in die Männerabteilung ſich zu verfügen entweder
bade er dort wo Mama bade oder er bade überhaupt nicht Es
koſtete mich nicht nur große Mühe ſondern auch ein noch größeres
Trinkgeld um zu erwirken daß Ernſtchen ſich in der Frauenab
teilung des Familienbades auskleiden durfte Kaum aber hatte
ich den Jungen in die Kabine geſchoben als auch ſchon der Spek
takel losging

Mama Mama, kreiſchte Ernſtchen die Badehoſen kann ich
nicht anziehen Die kratzen zu ſehr weil ſie nicht geſüttert ſind

Allgemeines Halloh auf der ganzen Linie Jch ſtürzte ärgerlich
in Ernſtchens Kabine las ihm kräftig den Text und zwängte ihm
mit ſanfter Gewalt die ungefütterten Badebeinkleider auf den
Leib Dann nahm ich den zitternden Jungen an der Hand und
führte ihn mit derſelben ſanften Gewalt die Treppe hinunter die
im Waſſer endet Kaum aber hatte die erſte Welle ſeine Füße
benetzt als Ernſtchen jämmerlich zu heulen begann Aus all dem
Gejammer hörte ich unr immer das Lamento darüber daß das
viel zu viel Waſſer ſei Dabei klammerte ſich der Junge mit

ſolcher Kraft an mich an und ſtrebte mit ſolcher Energie die Treppe
wieder empor daß ich mich des Anſturmes kaum zu erwehren
vermochte und zwei Badefrauen zu Hilfe rief Einer derſelben
gelang meine Befrelung zugleich aber erwiſchte ſie Ernſtchen bei
den Pantalons hob es mit kräftigen Armen hoch trug es in die
See und ſetzte es dort ſo elegant in den großen Teich daß das
Waſſer hoch aufſpritzte

Jetzt aber ſchien Ernſtchen einen Wutanfall zu kriegen Der
Junge zappelte ſtrampelte daß bald die Hände bald die Beine
m die Höhe ragten und dabei kreiſchte er vor Angſt und Ver
jweiflung ſo furchtbar daß die Vadefrau erſchrocken wieder Kehrt

7 und das Bürſchlein aufs Trockene zerrte Es war ein be
ammernswerter Anblick bläulich h vor Kälte klappernd

Seewaſſer auspuſtend keines Wortes mächtig ſo wurde mein
lieber Sohn in die Kabine geſchleppt und ſo lange frottiertbis er wieder auf den den konnte Als wir den Nach
hauſeweg antraten meinte die Badefrau Den Angſtpeter bringen
Sie man nicht mehr mit ins Bad Der iſt ja ſo waſſerſcheu wie eine
Katze und eine Angſtbüchſe erſter Ordnung Jch war froh als
wir die lange Reihe der übrigen Badegäſte die ſämtlich höhniſche
und ſchadenfrohe Geſichter aufgeſteckt hatten paſſiert waren und
die Promenade erreicht hatten

Das war Ernſtchens erſtes Seebad und ich kalkuliere es wird
in dieſer Saiſon zugleich ſein letztes geweſen ſein

Der Glückspfennig
Aus dem Engliſchen überſetzt von Frau Herm Bohrmann

Rachdrug verboten
Jch möchte Sie etwas fragen Gomez
Was denn mein lieber Junge
Woher haben Sie eigentlich Jhr Geld

Ganz unvermittelt war mir dieſe geradezu impertinente Frage ent
fahren Aber Gomez de Bonilla war ein ſehr intimer Freund eine treue
grundehrliche Haut und dann wir hatten eben diniert und zwar nicht
nur diniert ſondern auch gezecht als die duftenden Rauchwölkchen ſich
um uns ringelten hatte das Geſpräch einen ſo vertraulichen Grad er
reicht daß ich meine Neugier nicht zu zügeln vermochte denn ſchon lange
wollte ich ihn fragen und zwar aus ganz beſtimmten Gründen

Vor etwa zwei Jahren war Gomez arm geweſen ſo arm wie eine
Kirchenmaus dabei ſtets ein guter treuer und zuverläſſiger Kamerad
aber man wird zugeben müſſen daß es doch ein großer Unterſchied iſt
wiſchen einem reichen guten Freunde und einem der arm iſt Zu meiner
chande muß ich es geſtehen mochte ich Gomez als armen Teufel ſchon

ſehr gerne als reicher Freund behagte er mir noch beſſer
Wie geſagt Gomez war arm beinahe in Rot Er war allerdin z

ournaliſt von Beruf aber der Verdienſt der Skribenten iſt kein allzugroßer
Spanien und das wenige das er verdiente warf er dem Spielteufel

in den Rachen
Mit einem Schlage jedoch verwandelte ſich das arme Schreiberlein in

einen reichen Mann der die ſchönſten Pferde beſaß dem erſten Klub ange
örte und ein wundervoll eingerichtetes Stadthaus ſein eigen nannteon einem verarmten Granden ſaue er einen herrlichen Landſitz erworben

und der beſte Koch Madrids ſtand in ſeinen Dienſten Dabei bewegte er
ſich in der erſten Geſellſchaft denn leider fängt der goldene Schlüſſel ſogar
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in Spanien an ſelbſt die allerexkluſwyten Türen r erſchließen damit
ſoll aber nicht geſagt ſein daß Gomez nicht in dieſe Kreiſe paßte im
Gegenteil er gehörte dazu denn er ſtammte aus einer alten vornehmen
wenn auch verarmten Familie

Alſo wir hatten wie ſchon bemerkt vorzüglich geſpeiſt und beim Nach
tiſch war es als ich Gomez geradezu mit meiner Frage überfiel

Woher haben Sie Jhr Geld
Er ſtreifte die Aſche von ſeiner Zigarre und ſah mich dann nachdenklich

an Woher ich mein Geld habe wiederholte er langſam was ſagt
denn Jhre Frau Fama darüber Pedro

Vielerlei erwiderte ich manches glaubhaft anderes ganz unmöglich
gutmütig oder boshaft wie man es haben will Ja manche Leute haben
ſich ſo weit vergeſſen daß ſie ſogar von unrechtmäßigem Gut ſprechen
Andeutungen ſallen laſſen von früher getriebenem Straßenraub ec andere
dagegen munkeln von Falſchmünzerei Das niedere Volk behauptet Sie
hätten einen Pakt mit dem Böſen geſchloſſen und ſelbſt vernünſtige
Menſchen meinen es wäre nicht alles auf natürlichem Wege zugegangen

Dieſe letzten mögen vielleicht recht haben erwiderte Gomez kurz
Ungläubig ſtarrte ich meinen Freund an

Hören Sie mir zu ſagte er möglicherweiſe kann Jhr ſcharfer Ver
ſtand mir erklären ob die Mittel übernatürlich waren oder nicht ich
für mein Teil konnte zu keinem richtigen Schluß kommen Weshalb die
Quelle meines Reichtums nicht bekannt ward hat einen ſehr einfachen
Grund der einzige Mann nämlich der darüber hätte Auskunft geben
können verließ die Stadt einen Tag ſpäter nachdem

Hier unterbrach Gomez ſeine Rede einen Augenblick
Der Tag nachdem was drängte ich
Jch ſehe daß ich Jhnen die ganze Geſchichte erzählen muß die ja

wohl ein wenig ſeltſam und ungewöhnlich erſcheinen mag
Gomez zündete ſich eine friſche Zigarre an und erzählte mir dann ſein

Erlebnis
Sie waren mein treuer Freund ſelbſt in den Tagen meiner bitteren

Not das mögen etwa zwei Jahre her ſein Sie wußten auch ebenſo
wie alle meine Bekannten daß ich leidenſchaftlich ſpielte und ich weiß
genau daß es ſtets hieß wenn von mir die Rede war Armer Bonilla
Er iſt vom Spielteufel beſeſſen Sie waren alle im Jrrtum Jch ſpielte
nicht des Spieles wegen ſondern weil ich arm war ich betrachtete es als
eine Spekulation durch die ich im glücklichſten Falle mein e zu erreichen

e ich hatte mir nämlich eine beſtimmte Summe feſigeſetzt die ich
haben mußte um ſo leben zu können wie ich wollte Jch durfte und
konnte nicht hoffen mein Ziel durch Ausübung meines Berufes zu er
reichen alſo blieb mir nur der grüne Tiſch übrig und wie beharrüch ich
mich dieſem widmete wiſſen Sie nur zu guüt

Eines Abends war ich über alle Maßen verſtimmt ich mochte tun
was ich wollte meine trüben Gedanken ließen ſich nicht verſcheuchen Ein
Trinker war ich nie es war mir unverſtändlich wie man feine Sorgen
und ſein Leid in Wein ertränken könne mein Sorgenbrecher war das
Spiel Leider trug ich eine ziemlich beträchtliche Summe baren Geldes
bei mir die mir ein Verwandter anvertraut hatte um an ſeiner Stelle
da er plötzlich eine dringende Reiſe zu machen hatte einige Verbindlich
keiten einzulsſen Ich beſuchte die bewußte Spielhölle ſetzte mich an den
Roulettetiſch aber ich hatte kein Glück denn die wenigen Duros die mir
gehörten waren bald fort Jch muß wohl von Sinnen geweſen ſein
denn ich tat was ich nie für möglich gehalten ich vergriff mich an
fremdem Eigentum ſetzte das mir anvertraute Geld ſetzte und
verlor alles

Jch wollte ſprechen
Nein verdammen Sie mich nicht unterbrach mich Gomez Sie

könnten mir nichts härteres ſagen als meine Selbſtvorwürfe waren Wie
gelähmt ſaß ich da auf die anderen Spieler ſtarrend Während ich
zuſah wie die elfenbeinerne Kugel ihren Kreislauf beſchrieb ſchien ſich
mein Gehirn ſo heftig mitzudrehen daß mich die Beſinnung faſt verließ
Das Leben hatte allen Wert für mich verloren mittellos entehrt wozu
noch länger dieſes jämmerliche Daſein weiterſchleppen

Während dieſe Gedanken raſtlos hinter meiner Stirn hämmerten war
es allmählich ſehr ſpät geworden und einer nach dem anderen die Spieler
verſchwunden ſo blieb nur noch ein Tiſch beleuchtet derjenige an dem
ich ſaß und woran noch ein Mitſpieler beharrlich ſein Glück erzwingen
wollte Umſonſt das Glück ließ ſich nicht zwingen und der Spieler gab
den ungleichen Kampf auf er ging Nun blieb nur ich noch alleinda außer dem Bankhalter der zugleich Figentime der Spielhölle war

jetzt weiß ich wer das war unterbrach ich Gomez Joſé
Herara der ſo plötzlich und ſpurlos vor einigen Jahren verſchwand

Oerſelbe, erwiderte Bonilla mich ſcharf fixierend Ohne es mir er
klären zu können packte mich plötzlich eine ſeltſame Unruhe Gomez jedoch
fuhr ruhig fort

Der BVankhalter ſoh mich fragend an Schon hatte ich mich halb
erhoben um fortzugehen nicht nur aus dem Hauſe ſondern auch aus
dem Leben denn ich hatte den ſeſten Entſchluß gefaßt mir eine Kugel
durch den Kopf zu jagen ſowie ich ins Freie käme daß ich dies jedoch
nicht tat liegt an einer ſeltſamen Fügung ſo ſeltſam daß niemand es
mir verdenken kann wenn ich an eine höhere Fügung glaube Wie ge
ſagt ich wollte ſchon meinen Platz am Spieltiſch verlaſſen als ich auf
dem Voden ein rundes filbernes Etwas im Strahl des Gaslichtes er
glänzen ſah ez war ein Geldſtück eine

Eine Peſeta, unterbrach ich Gomez atemlos
Ja ſagte er ein kleines Silberſtück nur eine Peſeta und

doch rettete es mein Leben Jch ſetzte den Fuß darauf und dem Bank
halter zunickend ſagte ich

Eine Peſeta auf 17

Ach

sich s Welch
diese

Veber
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Der Bankhalter kannte mich gut leider nur zu gut und ohne
ein Wort weiter zu verlieren wiederholte er meinen Satz und ließ die
Kugel herumſauſen Sie blieb in der 17 liegen

17 gewinnt ſagte Herara und zählte ſieben Duros auf die Zahl
Laſſen Sie das Geld ſtehen fragte er und ich nickte zuſtimmend

Wieder lief die Kugel und blieb auf 17 liegen
Siebzehn gewinnt hörte ich den Bankhalter ſageu

Regungslos ſtand ich da meine Augen hingen wie gebannt an
dem Gold und Silber vor mir ſiebenmal ließ ich den Gewinn ſtehen
ſiebenmal lächelte mir das Glück und als ich aufhörte geſchah dies nur
weil ich die Bank geſprengt hatte Der arme Teufel der vor wenigen
Minuten ſich erſchießen wollte war plötzlich ein ſchwerreicher Mann ge
worden

Und das Geldſtück den Peſeta ſagte ich das haben Sie doch ſorg
ſältig aufgehoben

Nein ſagte er mit einem ſeltſamen Lächeln
Was rief ich entrüſtet ich an Jhrer Stelle hätte es bis an mein

Lebensende aufbewahrt
Nein wiederholte Gomez noch immer mit dem eigentümlichen Aus

druck Sie hätten es nicht behalten
Und warum nicht
Als ich mich bückte um das Geldſtück aufzuheben fand ich nichts
Nichts wiederholte ich überraſcht Ja aber was wieſo
Was ich für eine Peſeta gehalten hatte war kein Geld Das runde

ſilberne leuchtende Etwas das auf dem Teppich lag und vom Lichte be
ſtrahlt wurde war

Was war es denn um Gotteswillen
Nur ein Tropfen Waſſer

Die Kronprinzeſſin als Modeſchöpferin
Jung hübſch elegant und geſchmackvoll in der Wahl ihres Anzugs
wenn eine Prinzeſſin dieſe Eigenſchaften in ſich vereinigt kann ſie zu

mal ſie die Gemahlin des Thronfolgers iſt alſo die Zukunft verkörpert
gewiß ſein daß ihre Art ſich zu kleiden Nachahmung finden daß ſie
ohne es zu wollen zur Modeſchöpferin werden wird Sicherlich wird
dieſes Schickſal ſehr bald auch der Kronprinzeſſin Cecilie vollanf wider
fahren und wenn es ihr bislang nur ein wenig zuteil wurde ſo iſt die
Urſache dafür wohl nur in dem Umſtande zu ſuchen daß die jugendliche
Fürſtin in der Hauptſtadt des Reiches in Berlin noch ſo verhältnismäßig
ſelten geſehen wurde und das Publikum ſie hier eigentlich nur während
der Feierlichkeiten ihres Einzuges und ihrer Hochzeit flüchtig zu ſchauen
bekam Die Potsdamer waren in dieſer Hinſicht beſſer dran Mit den
Damen der Potsdamer Geſellſchaft insbeſondere denen des Offizierkorps
des erſten Garderegiments zu Fuß dem ihr Gatte angehört kam die
Kronprinzeſſin ſchon mehrfach in Berührung und auf ihren Morgen
ſpaziergängen in den weiten Parkanlagen des Marmorpalais ſah ſie auch
mancher der ſich nicht zu dieſem Geſellſchaftskreiſe rechnen darf Und
nun ſcheint es daß eine Gewohnheit der Kronprinzeſſin eine Mode die
in Deutſchland bisher nur wenig Anklang hatte durch ſie plötzlich lan
ciert ſein wird Die Kronprinzeſſin bedient ſich zu ihren Fußwande
rungen nämlich eines Spajzierſtockes eines ſchlanken ziemlich hohen
mit einem goldenen Griffe verſehenen und einer Seidenſchleife geſchmückten
Stockes Neu iſt dieſe Mode ja keineswegs wenn ſie wie geſagt bei
uns auch noch wenig in Gebrauch war Jn Frankreich und beſonders
an der Riviera wo die Herzogin Cecilie ja ihre Jugendjahre verlebte
ſieht man ſolche zierlichen Stöcke allgemein in den Händen der Damen
und unter den Brautgeſchenken der vornehmen Pariſerin wie der reichen
Amerikanerin fehlt ſelten ein oft ſehr koſtbar gearbeiteter Stock Seitdem
nun die Kronprinzeſſin das Beiſpiel gegeben hat kann man bereits jetzt
in unſeren eleganten Sommerfriſchen namentlich am Meeresſtrande be
merken daß es ſchnell Befolgung findet Der Spazierſtock fängt auch bei
uns an zum unentbehrlichen Requiſit ſchöner Frauen zu werden und
war er ehedem das wenig beneidenswerte Privileg des Alters und der
Schwäche ſo erſcheint er jetzt in ihren ſchlanken Fingern wie ein
Szepter weiblicher Anmut und Grazie Erinnert er doch auch viel
fach an die buntumwundenen Stäbe die wir in den Händen
der holden Schäferinnen auf den Bildern der Watteau Zeit ſehen Und
Kunſt und Handwerk vereint vermögen dieſen Spazierſtöcken in der Tat
ein ſehr reizvolles Ausſehen zu verleihen Am meiſten liebt man für ſie
eine helle Farbe auch der der Kronprinzeſſin zeigt eine ſolche und
man kann das Raffinement ſoweit treiben zu jeder Toilette einen Stock
in der paſſenden Abtönung zu beſitzen Oben endet der Stock in einer
ſilbernen oder goldenen leichtgebogenen Krücke oder in einem flachen
Knaufe der wohl auch die Chiffre der Eigentümerin in edlen Steinen
trägt Die breite Schleife jeweil dem Kleide entſprechend anzubringen
iſt nicht ſchwer aber ſtatt der Schleife erfreuen ſich neuerdings auch künſt
liche Blumen und Früchte wachſender Beliebtheit Schon aus dieſen kurzen
Andeutungen erſieht man daß dieſe durch die Kronprinzeſſin neugeſchaffene
oder doch wenigſtens neubelebte Mode der verſchiedenſten Wandlungen je
nach perſönlichem Geſchmacke fähig iſt Und das iſt ja ſchließlich das
Haupterfordernis für jede neue Mode die ſich in der Gunſt der Frauen
erhalten will

Zehn Gebote für Schüler
Es wimmelt jetzt in der Oeffentlichkeit von Schriften über notwendige

Schulreformen in denen faſt ausſchließlich auf die Lehrer cingeſtürmt wird
Da iſt es denn recht zeitgemäß daß ein hervorragend tüchtiger und zart
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empfindender Kenner des Gebiets die Schüler an die feineren Pflichten
die ſie gegen ſich ſelbſt und andere zu erfüllen haben erinnert Geheim
rat Münch tut dies in folgenden zehn Geboten für die Schüler die er in
der Monatsſchrift für höhere Schulen aufſtellt und die wir nach der

Köln Ztg hier wicedergeben
1 Deine Schule iſt ein kleiner Staat ſei ein guter Bürger in dieſem

deinem Staate damit du ein rechter Mann werdeſt für dein großes
Vaterland 2 Gedenke daß du ein großes Erbe antreten ſollſt und ſei
dankbar all den Edlen die es dir übermacht haben all den großen
Menſchen die mit ihres Lebens Arbeit Unvergängliches auch für dich ge
ſchaffen haben 3 Lerne im kleinen treu ſein damit du es dereinſt im
großen ſein kannſt lerne äußere Ordnung die dir hilft zur innern Tüchtig
keit 4 Strebe nach Echtheit finde dich nicht äußerlich ab mit deinen
Pflichten und ſei nicht mit äußerm Erfolg zufrieden lerne nicht andern
zu Dienſten ſondern denke an dich ſelbſt und was du wert ſein möchteſt
5 Du ſollſt nicht lügen weder wie die Sklaven die keinen Mut zur
Wahrheit haben noch wie die Heuchler die ſich emporwinden wollen noch
wie die Wortſchwindler die Geborgtes für eigen ausgeben Auch ſollſt
du nicht zweizüngig ſein nicht dich fromm geben vor deinen Eltern und
frech vor Lehrern und Kameraden 6 Sei ein guter Kamerad unter
deinesgleichen zuverläſſig und treu aber laß keinen Kameraden der
ſchlechter iſt über dich Herrſchaft gewinnen Suche nicht ans Ehrgeiz
andere im Lernen zu überholen aber gib acht daß du deinen Mann ſtehſt
wie deine Kraft es von dir fordert 7 Mißbrauche Deine Stärke nicht
gegen die Schwachen und ſei nicht hochmütig gegen die Geringeren wiſſe
daß man ſchon in jungen Jahren ein großes Herz beweiſen kann 8 Sich
zu daß du tüchtig werdeſt auch in allerlei Jugendſpiel und friſch und
fröhlich bleibeſt durch die ganze Jugendzeit liebe die Natur mit all ihren
Geſchöpfen und laß keine Stubenarbeit dir die Freude daran nehmen
9 Werde nicht verzagt oder ſtörrig wenn du dich vergingſt und Strafe
leiden mußteſt fang friſch wieder an und du kannſt raſch alle Spuren
des Vergangenen tilgen Laß dich nicht vom Mißtrauen anſtecken und
glaube nicht Böſes von deinen Lehrern weil ſie dir Unbequemes zumuten
10 Treibe eiwas Gutes freiwillig neben deiner Pflichtarbeit damit du
ſpäter zu den Männern gehörſt die ſich ſelbſt Ziele ſtecken und nicht zu
den Halbjklaven die nur Auferlegtes verrichten

Schlafmittel
Schlafloſigkeit iſt ein ſo verbreitetes und ein ſo altes Leiden daß es

nicht zu verwundern iſt daß es dagegen unzählige alte und neue Mittel
gibt Da aber die Schlafloſigkeit ſehr viele Urſachen haben kann ſo kann
auch nicht in allen Fällen das gleiche Mittel angewendet werden Schmerz
Hipße Aufregung Kummer Ueberlaſtung des Magens Verdauungsſtörung
Geräuſch Ungeziefer können einem den Schlaf rauben und ſelbſt der Laie
ſieht ein daß dann je nach der Urſache auch ein anderes Mittel ange
wendet werden muß Wohl würden in den meiſten Fällen Betäubungs
mittel helfen aber dieſe haben den Nachteil daß ſie meiſt ſchädlich wirken
daß man ſich zu leicht an ſie gewöhnt und daß dann immer größere Doſen
genommen werden müſſen bis ſchließlich auch die größten nichts mehr
nützen Von der Schlafloſigkeit die auf Krankheiten äußere mechaniſche
uſw Urſachen zurückzuführen iſt wollen wir hier weiter nicht reden denn
da hat der Arzt das Wort Es gibt aber auch eine Schlafloſigkeit die
in Uebermüdung Ueberarbeitung zu lebhaftem Denken und Sorgen ihre
Urſache hat ja es gibt eine Schlafloſigkeit aus Gewohnheit gegen dieſe
werden allerlei harmloſe Mittel empfohlen die auch vielfach wirklich helfen
Bekannt iſt daß der an Schlafloſigkeit Leidende zählen ſich ein Kornfeld vor
ſtellen wenig aufregende Bücher leſen ſoll Jm allgemeineniſt es ja nicht gerade
ein Kompliment das man einem Schriftſteller macht wenn man ſeinen
Werken eine einſchläfernde Wirkung zuſchreibt Aber andererſeits ſind es
keineswegs immer die ſchlechteſten Werke die einſchläfernd wirken
Spannende Romane Kriminalromane und ſonſtige Senſationsgeſchichten
wird der Schlafſuchende natürlich lieber nicht leſen Das Buch mit Hilſe
deſſen man ſich einſchläfern will darf nicht zu ſchwer ſein Poetiſche Werke
mit erhabenem Jnhalt ſind beſonders geeignet Schlaf zu erzeugen Bei
Klopſtocks Meſſias Miltons Verlorenes Paradies werden die meiſten

einſchlafen Oft haben ſchon die Verſe d Wirkungder Rhythmus die
Sehr empfehlenswert iſt das Herſagen von Verſen

Sprache Der bekannte Theologe Döllinger hat noch in

ter

non S rimnes Schlaſpulvers
in einer fremden
ſpätem Alter drei Bücher Homer auswendig gelernt eigens um ſich durch
ihr Herſagen einſchläfern zu können

Es iſt zwar eine Entweihung der Poeſie aber die Tatſache iſt nicht
zu leugnen daß ſie ſich auf dieſe Weiſe recht nützlich machen lann Jeden
falls iſt das Rezitieren von Verſen aus dem Gedächtnis ein harmloſes
M J

Friede
J Nachdruck verboten

iſt er da für Japaner und Ruſſ
h hocherfreulich Der Friedensſchluß

Nicht konnten noch vor wenigen Tagen
dieſen Erfolg zu hoffen wagen

eher ſah die Geſchichte aus
Als reiſten die Delegierten nach Haus
Weil ſie von dieſer Sorte Debatten
Genug des Uebels gekoſtet hatten
Vei jedem Artikel erklärte Witte
Daß Japan doch gewaltig ſich ſchnitte
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